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Das maria vnſer ware muter iſt

criſti .alsaußſeinẽ plutgeboꝛnſind. vnd

criſtusiſt ein warer natůrlicher ſun. der
iunckfrawen marie nit auß krafft der na

tur fürderlich . Cals wir kinder vnſerer
eltern ſind Oſunder auß gnadenreicher
wůrcküg des heyligen geiſtes . vnd deß/
halb daʒ ſein leib von dem leib der iunck

frawen iſt . vnd ſo wir ſind ſeine kinder .
vnd er iſt geſtoꝛben. wem ſind wir denn

belyben. denn ſeiner mutter nach ſeinem
tod .vñ die yn vberlebt hat. allermeiſt. ſo
er auff der erdẽ keinen andern vatter ge
habt hat .vñ wir kein andere mutter . deñ
ſein hertz .du wölleſt deñ ſpꝛechẽ . dʒ die

heylig mutter die kirch. oder die criſten⸗
heit .die ſein geſpõs oder pꝛaut .vñ hauß
fraw genennt wirt . durch die er vns ge⸗
pirt . vnſer muter ſey. Aber daſſelb hyn⸗
dert diſe meinung gantʒ nichts. Dañ ſo
die ſelb heylig kirch. alſo ſein geſpõs iſt.
das ſy auch iſt ſein tochter . vnd auß dem

ſelben vꝛſpꝛung. auß dem ire kinder ſind
ſo hinder ſy die ʒugehöꝛungnichts. ſun⸗
der ſy meret die mer. Vber das bedenck

das die iunckfraw maria in der ʒeit des
todes irs ſuns die perſon der gantʒẽ hei
ligen kirchengetragen hat . ſo der recht
glaub in ir . Cals man ſpꝛicht d allein be
libeniſt . Alſo iſt ſy ein einige mutter der

gantʒen criſtenheit in mangerleyweyſe.
alſo beleibt die meinung der mütterlig⸗
keit der iunckfrawen marie gegen allen

waren criſten. die kinder criſti vnd võ im

gemeint ſind in ſeinem teſtament . Weñ
er hat ſy gekennt voꝛ irer geburt. vnd ſo
er geſtoꝛben iſt. vnd hat ſein mutter lebẽ
dig gelaſſen . vnd yn ſeinem tod iſt auch
ſein haußfraw die ſamlung der glaubi⸗
gen von der idiſcheit die vom glauben
geuallen ſind. oder die ſynagog vnd die

glteegeiftſich geſtoꝛben, das iſt ð krafft
6 i1

oder des lebens . das durch den rechten
glaubẽ iſt beraubt woꝛdẽ. das ein geyſt⸗
lich ſterben mag genent werden . ſo ſind
ſeine kinð yn die pflegnus ſeiner mutter

kũmen. allermeiſt auß ſeimer empfelhũg
die krefftigeriſt.denn aller keyſergeſetz
oder recht můügen ſein. ſo er ð herr aller
herrẽ iſt ꝛc. Vñ alſo ſind wir auch nach
keyſerlichen rechten erben ð iũckfrawen
marie woꝛdẽ . Vñ wiewol durch ettlich
keyſerlicherecht. eigentlicherangeʒeigt
werden mag . das wir der iũckfrawẽ ma

rie erb ſeyen. denn das wir ſy erben ſöltẽ
ſo ſind ſy doch beide war . Dann nach dẽ
als wir ires kindes kinð ſind .ſo ſie denn
ine erbet nach ſeinem tod. deßhalbẽ daʒ
er geſtoꝛbẽ iſt .vñ wir ſind lãg nach ſein⸗
em tod erſt geboꝛen woꝛdẽ . ſo erben wir

ſie nach yrem tod als kinds kinð .ð eltern
tod ſind. Aber nach dem als wir knecht
vñ eigẽ ſind ires ſuns. ſo ſind wir durch
dẽ tod des ſuns ir woꝛdẽ . vñ ſie iſt nach
den keyſerlichẽ rechtẽ ein erbe woꝛdẽ al
ler gůtter ires ſuns. (¶ Doch möcht ye⸗
mãt ſpꝛechẽ . Was guͤtter hat criſtus ge
habt C der da ſpꝛach ʒu dem .ð im nach⸗
uolgẽ wolt Mathei am achtenden capi⸗

tel . Die füchs habẽ höle .vñ die fogel ne

ſter . aber des menſchẽ ſun hat nit . da er

5 haubt hin neyge O daʒ du die keyſer
ichenn erbꝛecht her fůr ʒeühſt. Was iſt

im vber beliben . ð ploß vnd nackend an

das ercůtʒ geſchlagẽ iſt woꝛdẽ . vnd die

trabantẽ haben ſeine cleyder vntter ſich
geteilt . vnd einer hat den andern ſeinen
rock mit ſpilen abgewunnenn . Darůüb er

ſpꝛich ich. dʒ ſant pauls meldet ʒu denẽ

von Choꝛintho .in dẽ achtencapitel der
andern epiſteln .dʒ ð herre C daer reich
was Dfur vns arm iſt woꝛdenn . das wir

durch ſei armut reichwuͤrdẽ. Daſſ
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7
3% 5

—————————— ————————————. ——. —



die glos .daʒdʒ ʒu mercken iſt. das er nit

ſpꝛicht .da er reich was geweſen .da iſter
arm woꝛdẽ . ſunder. da er reich was . dañ
er hat alſo die armut an ſich genũmẽ .dʒ
er die reichtůmer nit verlaſſen hat. Eriſt
außwẽdig arm geweſen. ynwẽdig reich .
Auß wendig offenberlichen arm nach ð

mẽſcheit . aber inwẽdig verboꝛgner reich
er gott. Vñ da er ſich arm gemacht hat .

ba er vns reich gemacht. Daʒ iſt die

meinũg ðglos. Alſo ſpꝛichich .ſeĩ armut

iſt vnſer reichtumb . Darum̃ ye ermer er

võ hinnen geſcheidẽ iſt .ye gröſſer reich⸗
tumb er vns hinder im gelaſſen hat .In
welhen in ſein mutter ʒum erſten gleich
als gentʒlichallein geerbt hat. vnd dar⸗

nach erbtẽ ire kind vñ erbẽ .vñ werden er

ben. die ſy teglich gewint von yres ſuns
plut .So aber diſe erbſchafft ĩ geiſtlichẽ
gůtternſteet . die in ſunderheit in dẽ ge⸗
walt criſti ſteen .vñmügen võ nyemãt ge
gebẽ werdẽ. deñ võ im. vnd wem er gibt

em mag die nyemãt wið ſeinẽ willẽ ne⸗

men . ſo ſind ſie keyſerlichen rechten nit

vntterwoꝛffen. Darum̃ ʒeůht mã keyſer
liche recht inſoͤllichẽ ſachẽ allein .ʒu ein⸗

er gleichnus. vñ ʒu einem argumẽt oder

bewerũgan. wañ die keyſerlichen recht.
ſchlahen vil nachgeboꝛnẽfreünden das
recht ʒuerben ab . auff das. daz die aller

nehſtẽ allermeiſt in der abſteigendẽ lini⸗
en nit beraubt werdẽ . oð abgepꝛuchley
dẽ in irer nottdůürfftigkeit .Aber in geyſt
lichen ynnern gůttern . Cdie ſouil beſſer
ſind .als vil ſy võ merẽ vñ merẽ beſeſſen

werden. vñ werden nit gemyndert durch
die mẽge ðbeſitʒer diſt es ein anders .

Dʒ ich nun diſe meinũg beſchlies .Es iſt
gewiß vñ offenbar .dʒdas gewöheit iſt .
weñ kinderſterben. die vnerʒogne kleine

kindð laſſen .vñ habẽ noch vgtter vñ mut⸗

Das maria vnſer

ter oð ir eis .vñ ſunſt nyemãts dʒ die enil
lei irẽ anherrẽ C ſind ſy voꝛhãdẽ? heim
gedeyhen. vñ die anherrẽ habẽ die nutʒ

ung vñ pꝛauchũg ð gůtter ð ſelben kinð .
ob auch die herſchaft ſoͤllicher gůtter dẽ
kindern behalten ſol ſein ꝛc. So nun der

herr iheſus geſtoꝛbẽiſt an dẽ creůtʒ. vnd

hat kinder Cdie iũgern .vñ ander die ĩin

geglaubt habẽ O vnerʒogẽ. vñ gantʒ vn

uolkũmen gelaſſen. vñ weder pꝛüð noch
ſchweſter . deñ allein ſein liebe muter die

im Cnach menſchlicher art ʒerechnen 3
fůr vatter ond muter auff diſer erdẽ wʒ

geweſenn. gehabt. ſo volgt darauſs. das

ſeie kind. die in im ſelbs nit beſteẽ moch⸗
ten .ir heim gedihen ſind . Vnd laß dich
nit bekümern .dʒ ich obẽ geſpꝛochẽ hab.
das wir ire kinð. lang nach dem tod ires

kinds geboꝛn ſind woꝛdẽ .vñ hie hab ich
geſpꝛochen .das der herr vnerʒogẽ kinð

gelaſſen hab. denn ich red võ andern vñ
andern kindern. Die kinder . die läg nach
ſeinem tod geboꝛnſind. ſind alle die. die

nach dem. als der herre ʒu himelgefarẽ
iſt. vnd den heiligen geyſt an dem pfing
ſtag geſendthat. erſt ʒum glauben kum⸗

men ſind . Die vnerʒogne kinder ſind die

iũgern criſti geweſen .die ʒu der ʒeit des
leidens criſti in ʒweiflung des glaubens
gefallenn ſind. die auch hernach tod ge
nent werden . darũb das ſie nach dẽ tod

criſti gantʒ in vngelauben gefallen ſind.
vnd alſo gantʒ. das ſy durch vil ʒeichenn
kaum ʒum glauben gebꝛacht wuͤrdẽ. Al⸗
ſo verſtee ſöllich red nach vntterſcheid ð

meinung. Denn wilt du von natürlichen
kindern reden . als Sal omõ dauids ſun
geweſen iſt .ſo hat criſtus weð kind noch
kinds kind . als er ſie auch võ groſſen ho
hẽ ſachẽ wegẽ nit ſoͤlt habẽ . Wilt du võ
geiſtlichẽʒugenũnen kindern red habẽ.
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Ware muter iſt

ſo hater vnzeliche·vntter den die ʒwelff
pottẽ die erſten warẽ. Nach welher wei

ſe auch ſein werde muter ſein kind was .

vnd der wirdigkeit vñ des glaubẽs halb
ſein erſt geboꝛmals in ir perſon auch auß
gelegt wirdet. das in dem bůchiheſu ſy⸗
rachs ſun ſteet. in dem vierũdʒweintʒigi
ſtẽ capitel. Ich bin auß dem mund des

alleröberſten außgangẽ .dieerſt geboꝛ⸗
ne . Darʒu helt mã auch das ſy getaufft
ſey woꝛden . als ð veſt lerer meiſter reih⸗
ardus de media villa ſchꝛeibt. vber dʒ vi

erd bůch des meiſters võ den hohẽ ſyn⸗
nen . in dem vierden vntterſcheid . yn der
dꝛitten frag des andern artickels. Vnd
alſo iſt ſy ires kindes kind . vñ iſt auch ge
boꝛn võ ſeinẽ hertʒẽ .vñ võ ſeinem geyſt .
den ſie võ dẽ heiligẽ geiſt .vñauß tugẽd
ires keüſchen hertʒen enpfangen vñ ge
poꝛn hat .

Das wir ʒugewůnſchte kinder ð iũck
frawen marie võ criſto an dem creütʒ ge
geben vnd erben geſett ſind.

Vm dutten ſind wir ʒu gegebneHnde der iũckfrawen marie vnt

ter dem creůtʒ woꝛdẽ. durch den gewalt
des herrẽ. deſs woꝛt ein werckiſt . Wañ
er iſt dʒ woꝛt. durch dʒ alle ding woꝛden

ſind. deſs woꝛt vñ benedeyũg krefftiger
ſind . denn all beſchaffen natur . ſo auch

die natur võ im woꝛdeniſt . vnd durch yn

auffenthalten .vñ võ im . wenn er will ver
wandelt wirt. als ſant ambꝛoſius ſpꝛicht
Deconſe. diſ. i . Reuera .So nun menſch
licher gewalt. den. dendie natur kinð ver

ſagt hat durch die geperung kinder mag
geben durch die ʒuwůnſchung oder ʒu⸗
eyſchung als wir in den menſchlichẽ ge⸗
ſetʒen habẽ wie vil mer mag dʒ ð herꝛ al
ler herrẽ got ſelbs thun .In dẽ keyſerlich

enrechten. Cde adoptiombusl. Impu

berem. ſteet alſo.den knabẽ oderdʒ iung
kind .dʒ du an ſtatt einſnatůrlichẽ kinds
begerſt ʒuzewuͤnſchẽ. wirdſt du ʒu ein⸗

em ſun haben. Denn die ʒueyſchung .die
außerlaubung des fůrſien beſchißt. iſt
ſokreftig .als ob ſy nach altẽ recht durch
das volk beſchehen wer . Aberaccurſius
ſpꝛicht da .ia vil mer. Item in dem geſetʒ
das anfeht . Cum in adoptiuis . ſpꝛicht
der keyſer Juſtinianus .Wa der menſch
ſeins rechtens geſetzt . vñ der ſein ſelbs
geweltig iſt . auß keyſerlicher verleyhũgſch durch die ʒuheiſchũg yn die ʒuwůn
ſchũg gibt . ſo ſoler alle recht des ʒuwũ⸗
ſchenden vaters vnberürt oð vnuerruckt

vnuerſert vnd vnuerhindert haben. Daʒ
iſt ein guts ſtůcklein fůrdie. die ſich wil
bacheh aſe ergebenn. als die heyligen
ʒwelffpotten gethan haben. vnd nun yt
nachuolger thun .

Fʒ Üvnſer erbſchafft iſt ein geſchefft
vnſers herren . das durch ſeinen tod be⸗
ſtetiget iſt.

NAs aber dioclecianusvnd maximi
DVanus ſpꝛechen in demgeſetz . Ar⸗

rgaciones . dʒ die ʒuheyſchung .der die
ires gewals ſeyen .nit beſchehen můgen.
denn durch erlaubung oder gewalt des
fůrſten . das iſt des keyſers. hat vns der
hymliſch keyſer criſtus gewalt vnnd vꝛ⸗

laub in geſchꝛifftgeben. Aber ſein eigne
ʒarte haut. iſt die haut oder das permẽt .
vnd ſein heiligs roſenuarbs plut .die tint

geweſen. ¶ Wen aber bedückte. das di

ſe kart oder haut cãcelliert vñ durchſto⸗
chen ſey .ʒu einem ʒeichen . das ſie nichts

dauge. der wiſs.ſo der teüfel das gethã
hat durch ſein knecht .das er alles das in

diſem bꝛieff . Ja yn dyſem bůch des le⸗
bens von göttlichenn glübtnuſſenn vnd

qnaden ſtůnd . möcht felſchen ſo 50
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alle ſeine recht gefelſcht vñ getilget. die
er wider den menſchen hett . vnd hat die

recht des menſchlichen geſchlechts wið

ſich vber ſeinen willen beſtettiget . Weñ
daʒ er ʒu krenckũg des guttẽ gethã hat.
dʒ hat gott ʒu veſtigũg deſſelbẽ gewẽdt
Alſo ſind vns die wunden vnſers herren
woꝛden . ʒu iuſigeln der beſtetigũg alles

guttẽ C dʒ vns gott der vatter durch dẽ

ſun gebẽ will S. Vñ hat darʒu ſeinẽ hei
ligen geiſt .ʒu einem pfand . vñ ʒu einem

ʒeůgen geben .dʒ die glaubigẽ criſti gotsknder ſind .als ð heilig ʒwelfpot ſãt
pauls ſpꝛicht ʒu den römern yn dẽ achtẽ

capitel. Ir habt nit den geiſt ð knechtt.
aber in ð foꝛcht enpfangẽ . ſunð ir habt
den geiſt der ʒuwůnſchũgð kinder got⸗
tes .in dem wir ſchꝛeyẽ abba vatter. wañ

der 0 gibt ʒeügknus vnſerm geiſt. dʒ
wir kinder gottes ſeyẽ. Sind wir deñ kin

der .ſo ſind wir auch erben. erbẽ ſind wir

ottes. aber mit erbẽcriſti. Alſo ſind wir

Aurch die ordnũg vnd dʒ geſchefft criſti
ſeiner muter ʒu ʒugewůnſtẽ kindern ge⸗
geben woꝛdẽ. durch dʒ woꝛt .daʒ er ʒu ir

võ einem yeglichen ſun der gnadẽ .in der

perſon ſãt iohãnſen bedeůtet . geſpꝛochẽ
hat. Sih an deinſun. das iſt . der ſol dein
ſun ſein c .

Dʒ wir dardurch auch kinder ð iũck⸗

frawen marie ſind woꝛdẽ . dʒ ſich ir wa⸗

rer ſun fůr vns gegebẽhat. vnd iſt ir dar
umb geſtoꝛbẽ .dʒ wir ir geboꝛen wůrden .

NAss vierd . durch das die muter cri

ſti vnſer mutter iſt woꝛdẽ . iſt das .
as ſich ir warer natürlicher ſun. vnnſer

herr iheſus criſtus fůr vns gegeben. vnd

mit demſelben. vns gekaufft . vñ mit ym

ſelbs ir gar teůr vñ werd vñ hohgeſche⸗
tʒt. gemacht vñ enpfolhẽ hat. Deñ ſo cri

ſtus werder vñ wirdiger iſt deñ die gãtʒ

Bas maria vnſer

werlt vñ alles dʒ darinne iſt. Ja tauſent
werlt vñ tauſent maltauſent .oð das ich
bedeütlicher rede vnʒelich werlt . möch⸗
tẽ criſto nit gleich wegen. vnd der teüfel
hat den menſchen vmb einen apffel ge⸗
kaufft. Sih ob er nit dꝛeyer öͤpfel wert

ſey .ſih ob all öͤpfelder werlt des mẽſch
lichen geſchlechts den halbenteil wert
möchtẽ ſein. Sih ob der menſch nit vber
den halbẽ teil ſeins werds . ia mer deñ er

ymmer begreiffen mag. betrogẽ ſey woꝛ

den . Soer aber in den kauff willigelich
getretten iſt. vnd vmb ein ſöllich ſchndd

gelt. gott ſeinẽ herrẽ vbergebẽ hat .ſo iſt
er gar pillich ein weil verlaſſen woꝛden .

vntter dem dienſt vñ gewalte. deſs. dem

er * verkaufft hett . Aber ſo der her

5 ſelbs vmbĩ gegebẽ hat . ð nit allei al

e öͤpfel. ſunð alle engel on alle veꝛgleich
nus vbertrifft .vñ hat alſo mer für yn ge

geben. denn er ſich verkaufft hett .ia mer

auch denn er werd was. vñ die iũckfraw
maria het auch nach dem willẽ ires ſuns
darein verwilliget .ſo hat er mit im ſelbs
vnzelich ſůn gekaufft . Alſo ſind alle die .
vmbdie . vnd für die .er ſich gegebẽ hat .
der iunckfrawen kinder woꝛdenn . Sant
pauls ſpꝛicht in dem ſechſten capitel .der
erſtẽ epiſtel ʒu dẽ Choꝛinthiern .Ir ſeyt
vmb ein große ware gekaufft . erent vnd

tragẽt gott in ewꝛem leib . Wʒ die groß
teür ware ſey. das legt ſant peter auß .in
dem erſten capitel ſeiner erſten epiſteln.

da er ſpꝛicht. Mit mit ʒerſtöꝛlichemoð

verweſenlichem gold oder ſilber ſeit ir er

löſet ꝛc. ſunder mit dem koſtbarennplut
chꝛiſtiꝛc. Auff ein ſoͤllichmeinũg möcht
man miltigclich die woꝛt vnſers herren.
nach eier figůrlichẽverſtẽtnus ʒiehẽ die

erſpꝛach ʒu ſeĩer muter . ſih an dein ſun.
Wañſomã auch daſſelb woꝛt ʒeuht auf

.
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wane muter iſt
die meinũg . die ich ſagen will ſo hat nã
an dem andern dannoch gnug fůr den
ſchꝛifftlichen ſyn. Seyt das. das die art

der ding. der eins gegẽ dem andern ge⸗
ſpꝛochen wirt .iſt.S eins .dʒ ander gnug
ſamlichẽ in im beſchleüſſet .ob auch das
ander nit mit woꝛtẽaußgeſpꝛochẽ wirt .

Als wenn dir ð keyſer einen eignen man

7 ſpꝛechð ſol dein eygen. oder dei
knecht ſein. Es wer nit nott .dʒ er dar ʒu
ſpꝛech .vnd du ſolt ſein herr ſein. denn es

wer gnug in dẽ einen beſchloſſen .er ſpꝛe
ch. welchs er wolt .du ſolt ſein herr. oder
er ſoll dein knecht ſein . ſo wer es an

der

einem gnug · er bedoꝛfft das annder nit

ſpꝛechen .wañ es beſchleůſt ein yedes dʒ
ander in im . Vñ deſſelbẽ gleichen. weñ
er ſpꝛechauß meinũg .dir einen zugewůn
ẽ. oð einen ʒugeaiſcheten ſun ʒegeben.

H55 lSen 15 65 oð ſpꝛech. Lufolt
lein vatter ſein .ſower es nit nott das er
dʒ ander ſpꝛech .ſo eins dʒ anð in im be⸗

greifft. ond kan on daſſelb mi ſein. Alſo

65
vnſer herre ʒu ſãt iohãnſen geſpꝛochẽ

dat . Sih andein muter . dar mit er ſoul
hat woöͤllen ʒeuerſteen geben. das er ſein
mutter die iunckfrawẽ maria ſoltʒu eiu⸗

er mutter .vñ fůr ein mutter habẽ. vñ ſie
im laſſen empfolhen ſein .vñ ir außwar⸗
ten vnd dienen . als ſeiner eignen muter .
vnd ſo er ſy im alſo ʒueiner muter gabe.

6 volgt auch hernach .dʒ er ine ir ʒu einẽ
ſun gab .vñ bedoꝛfft keiner ſundern auß
ſpꝛechung. deñ ʒu einer ernſtlichern mei
ung .

9 4¶

Wie ein lieplichs ʒuſpꝛechen yn dem
woꝛt .dʒ vnſer herre ʒu ſeiner mutter von

dem creůtʒeſpꝛach. beſchloſſen iſt .
LñArumbſo die gantʒ meinũg diſer
Zweyer wöꝛter guug in einem be⸗

gffen ilt.wiewol ſie beid auch nachdẽ

bůchſtabẽ ir verſtentnus habẽ auff ſnt
iohãnſen. So mag man doch deſter frey
licher nach einer geyſtlichen meinũg. daz
ein auff criſtum ʒiehen. Als ob der herr
ſpꝛechẽ wolt mit dem woꝛt. Sih an dein
ſun . Sihan. meinallerliebſte mutter.waz
ich dein ſunleide. vñj der menſchen wil⸗
len . Sih an . wie ich ein einiger ſum dein
als einer einigen muter mich fůr die ſůn
der gib .das ich ſy dir kauffen můſt. Sih
an . wie ich deiĩ einiger ſun heůt ſtirbe. dʒ
dir ʒu künfftigen ʒeitten vil tauſent ſůn

eboꝛn werdẽ . Darũb verlürſt du mich
hebr, du vnʒellich vil kinder findẽ mů

geſt. Darum̃ weineſt du heůt vber einen

ſun. daʒ du võ vnzelich tauſent ſůnen er⸗

freüt werdeſt. Dirwirt einer vntterʒochẽ
dʒ dir vber vil tauſent malẽ tauſent fůr
einẽ gegebẽ werdẽ. Darum̃ ſolt du dich
mit ð menig des gewins wið die gröſſe .
deines layds tröͤſtẽ. Deine woꝛt . die du
auß fieüddesheiligẽ geiſtes redeſt .da
dumich newlich yn deinem heiligen leib
empfangẽtrugſt . da du ſpꝛacheſt ʒu ſãt
iohãnſen mutter. Sihan. auß dẽ werden

mich alle geſchlecht ſelig ſagẽ. die ſůllẽ
nym̃er hintterſich getribẽ werdẽ . Wann
du ſölt mich heüt nit alſo verlierẽ . dʒ du
pich nym̃er werdeſt habẽ ſunder du ſolt
mich mit einẽ vnſchetʒberlichen wucher
bald wið enpfahẽ .Diſer tod ſolvns nit
lãg ſcheydẽ .dʒ lebẽ dʒ ich weſenlich bin

ſolons ſchier wið ʒuſamẽ fůgẽ. Cin cleĩe

ʒeit ſol deĩ clag werẽ. darnach ſoldeiner
freüd kei end werdẽ . Mein todſol dich
nit lãg betrübẽ . aber meĩ lebẽ ſol deĩ müt

terlichs hertʒ .inhohẽ freüdẽ ewigelich
vbẽ .ð tod ſolſich vber dich. die du dʒ le
bẽ geboꝛẽhaſt .nit lãg frewẽ. vnſere feid

ſol noch ir ſig nit ein wenig werdẽ rewẽ .

Nit gãtʒ ʒwẽ tag ſol dei kumer beleibẽ.
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ter gedẽck diſs deĩes groſſẽ laids ewigk
lich .vñ bis den fůr die ich leyde günſtig
vñ ſchnell berait . Gedenck der ſundern

groſſenn liebe. die ich gehabt hab ʒu dir .

laß dir ʒu heꝛtʒen geen dʒgroß leidẽ .vñ
den hertentod. den ich leyd für ſie. Vñ
wenn ſy vmb gnad ſchꝛeyen werdenn ʒu

mir .ſo bis ir fürſpꝛecherin. vñ ſtee ynen

bey . als ein muter dort vñ hie. Gedenck
allweg dʒ ich fůr ſy geſtoꝛben bin .vñ als

lieb ich dir bin. alſo getreülich laß ſy dir

empfolhen ſein .vnd ſtee allen betruͤbten
criſten bey. Die ich dir nun alle ʒu kinðn

hab wöllen gebẽ .dʒ inen mein tod diene

ʒu ewiger ſeligkeyt. ye mer du heůt an

mir fůr ſy gibſt .ye mer du ir muter bley⸗

bſt . Dañ ye koſtberer vñ teürer mei plut
vj leben iſt .yemer du ir muter vñ beſitʒ
erin biſt .vñnyemãt mag dir abſpꝛechen.
das du ſo teůr beʒalt haſt .vñbeſunð laß
dir die enpfolhenn ſein. die da anröffen
mein leiden. die bey diſemſant iohãnſen
bedeüt werden . Dʒ die ſelbennit ewigk
lich verderbẽ . ſunder wie ſy ſich mit vns

bekůmern .auffder erden .dʒ ſy alſo in dẽ

himel ſeld vñ freůd erwerben . Sih dein

ynnigclichs weinen .vñ mein miltes plut
uerqjeſſen an. vnd laſſe ſie nit ewigclich
verloꝛen werden . ſo dir ein kurtʒ ſcheidẽ
võ meiner mẽſchlichen beywonũg ſo bit

terlichen wee tut , ſo halt ſie milte muter

in trewer hut .dʒ ſienit oõ vns geſcheidẽ
werden. Nym vil hundert vber tauſent
iar fůr ʒwen tag·daʒ deinem ſchaden be

ſchehe ein widergeltũg . Samelſtets kin

der auff der erden .dʒ diſer gepꝛuch wið

gepꝛacht vnd wolerfült werd .

ter iſt.

DSas maria vnſer

Das maria vilfeltigelich vnſer mut⸗

Iſo haſt du. das die muter vnſers
errenn iheſu criſti dꝛeyerleyſach

halb vnſer mutter iſt. vñ mer vñ eygent⸗

licher. denn eine durch die ʒuwünſchung
oder ʒueyſchũg mag ein mutter werdẽ .

Denn ſyiſt vnſer muter . deßhalben. das

ſy der herꝛ ſelbs Cdeſs woꝛt krefftiger
iſt . denn alle creatur 2 vns zu einer mut

ter gegeben hat .vñ gleich in teſtaments
weyſe dʒ nach menſchlichen geſetʒen be

werter vñ veſteriſt . denn ander 345oder

oꝛdnung . Vnnd nach göttlichemgeſetzʒ
ſpꝛicht auch der pſalmiſt in dem ʒehend
vndhũderſten pſalmen . Der herr wirt in

die werlt ſeins taſtamẽts angedẽck ſein
vnd er hat ſein teſtament in Keeusgker
gebotten . Das aber dʒ in teſtamẽts wei

ſe beſchehen ſey .dʒſchrelbt ſant ambꝛo

ſius vber diſe woꝛt.nyme war dein ſun ꝛc

vñſpꝛicht. Der herr machet ein teſtamẽt
von dem creůtʒe . vñ teylt die empter der

miltigkeit vntter die mutter .vñ Fnüng
er. Der herr Cſpꝛicht er ↄ macht nit al⸗

lein offenlichs, ſunð auch ein heüßlichs
oder heymlichsteſtament. vnnd daſſelb
ſein teſtament hat ſant iohannes ʒeuer⸗

ſteen geben .der ein wirdiger ʒeuggewe

ſeniſt.eins ſoͤlhen geſchefftigers . Das

teſtament iſt ein guts teſtamẽt geweſen
nit deſs gelto. ſunder des ewigen lebens

das nit mit tinten geſchꝛiben iſt woꝛdẽ .

ſunder durchden geyſt des lebendigenn
ottes

anð ſach ð halbẽ maria vnſer mut

ter iſt. dʒ ſie iren ſůn vmb vns gebẽ hat.
5Vm andn mal iſt ſy 5 muter .

vmb des willẽ .dʒ ſich ir warer na

tůͤrlichereiniger ſim .ð keis anðn mẽſchẽ
ſun iſt .deñ ir an dẽ keiĩ mã teil hat Cſo ſy
in anðn kindern dẽ fůrderlichern teilha

bẽdhat fůrvns gegebẽ . dʒ er vns ir zuů
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ware muter iſt
kindern kauffte .Vñ ſo dʒ mit irem willẽ
beſchehen iſt Cdenn ir will iſt nit wider

den willen des vatters noch des ſuns ge
weſen. der vatter hat den ſun für vns ge
geben. Spꝛicht ſant pauls ʒu dẽ romern

in dem achtẽ capitel· So hatt ſich ð ſun
ſelb gegebẽ. als ſant peter ſpꝛicht yn dẽ
andern capitel ſeiner erſtẽ epiſteln. vñ ð
herr ſelbs. hin vñ her in dem ewangelio.
alſo ſo ir will allweg gleichföꝛmig ĩſt ge
weſen .dẽ willen gottes d ſo hat ſy auch

in dẽ kauff Cwie wee es ir gethan hatꝰ
verwilliget. vnnd alſo vns teůr gekaufft .
Vñ wʒ eins kaufft .dʒ iſt ſein. allermeiſt
wenn es dʒ ſein darumb gibt. Vnd wer

zweifelt dar an.der ſun ſey ir geweſenn.
den irgot. der ein herr aller ding vñ ſein
ſelbs auch geweltigiſt . gegebẽ hat . Vñ
wer möcht alſo warlich ſpꝛechẽ. als ma⸗

ria. der herr iſt mein erbteil. Vnnd aber

eins .du biſt mein teil .võ ð man ſingt die
woꝛt des herrẽ Cals oben gemeldt iſt ꝰ

den allerbeſtẽ teylhat maria erwelt .võ ð
mã wol mag ſpꝛechẽ nach oꝛigenis mein

ung. Sie hat wol den beſten teil erwelt .
wañ ſie hat den herrẽ erwelt. der ſo milt
iſt. das er ſich einem yeglichen ſouilmer
vñ mer gibt . ſouil es mer vñ mer all ande
re ding vmb ſeinẽ willen vbergibt. Das
kein menſch ye volkomẽlichergethã hat.
dañ maria . darũb hat ſich ð herre ye kei⸗
em menſchenn. alſo gantʒ gegebẽ. als ir .

Darũb ſo er ir 0iſt . vnd ſie hat in
vmb vns gegeben .ſo volgt von nott dar
auſs.das wir yr ſeyen.
¶ Das dyſer kauff nit mag hinderſich
getriben werden .

9 Er kauffmag nit hinderſich getri
ben werden . denn ſy hat weytmer

E .für vns vnd vmb vns gegeben. denn wir

werdt ſein geweſen .Hir ſind eygen ge⸗

weſen. ſie hat einen freyen vmb vns ge⸗
geben. Wir ſind ſünder geweſenſie hat
einen gerechtẽ vmb vns gebẽ. Wir ſind
ſchuldig geweſen .vñhettẽ den todt mit

vbeltatt verſchult .ſie hat einen vnſchul⸗
digen für vns gegeben. Wir ſind knecht
geweſen .ſie hat einen herrẽ vmb vns ge
ben .vñ den herren aller herrẽ. Wir ſind
creaturen geweſen. ſie hat den ſchöpfer
vmb vns geben. Wir ſind arme mẽſchen
geweſen. ſie hat den reichẽ got vinb vns

geben. Darũb mag der teüfel kein recht
oder ʒuſpꝛuch haben . dʒ im ʒu kurtʒ ſey
beſchchen.Spuchſt du denn .dʒ ð kauff
mit willen des verkauffers ſol beſchehẽ.
vnd es ſey des teüfels meynũg nit gewe
ſen. das er die ſelen vnd die menſchẽ al⸗

ſo verkauffen wolt .ſo ãtwoꝛt ich .Er hat
dʒ gelt gar gern genũmẽ . vnd gar ſchnel
vnd girigclich ʒu im geʒogen . vñ im das

glatʒendgold der lautern menſcheit vñ
der weyſen reyen ſel criſti alſo wolgefal
len . dʒ ſich der alt böpßliſtignarꝛ vngern

bedacht hett. ob er es auchdoch tůün ſöͤlt.
oder nit .

Wie der tauſentliſtig feind in ſeinen
liſten iſt betrogen woꝛden . darumb man

gott dem herren dancken ſol.
PYPꝛichſtdu. Er iſt betrogen woꝛ⸗

den der vnſelig .Er hat ſein ſel ge
nũmen . vnd vil hunderttauſent verloꝛẽ .

vnd hat darʒu die ſelben. nach der im al⸗

ſo gahe vnd not was . auch nit behalten .
Ich ſpꝛich Gelobt vnnd gebenedeyet
ey got ymmer ewigclich. derdieliſtigen

Cals obẽ bewert iſt O in iren aiguẽ liſtẽ
begreift vñ feht. Warũb hat er ſich der

ſelcriſti vntterwñdẽ ſo er doch nichts an
ir gefundẽ hat .dʒ im zugeſtãdẽ iſt.als §

herr die ſelbẽ ʒeit .die weil ið teüfel nach

fecbe ſpuch Johanis andẽ riij captel

— —. ——— R— —— —— — — — —— — —



Der fůrſt dyſer werlt kůmpt vnd 85oder hat nichts an mir . Warumb ſahe
ſich der tauſentliſtig alt dꝛacknit für .al⸗
lermeiſt .ſo er gewarnet ward von ðhell .
als mã liſet in dem büchlein der geſchih
ten des behalters . die der groſs keyſer
Theodoſius ꝛc. gefunden hat. Aber ym

was alſo gahe auff diſen iarmarckt. das
er kaum der ʒeit erwartẽ mocht. Die wa

re was gutt . ires gleichen was võ anbe⸗

gynn der werlt nye auff die ban kũmen .
Das verfůrt den geyttigẽ plutdurſtigẽ
hellhund. der des pluts der armen ſelen
nit ſatt kan werdẽ .C Harmhertʒige go
tes muter behůt die .dy dei kind mit ſein⸗
em roſenfarbẽ plut erlöſet hat. voꝛ ym .
Die vnſegliche koſtperkeit der ware ver

leckert yne . das er die . dy es im widerrie

ten. oerachtet .vnd nit höꝛt. Die geyttig /
keit verplendt yn . das er ſeinen ſchaden
nit fůrſehen mocht. Darůber gott gebe
nedeyt ſey. der die armen alſo ledig ge⸗
macht hat . von dem das vnſer herre ſich
alſo fůr vns gegebenhat. daʒ wir ſeiner
muter vnd auch ſeines himliſchẽ vaters

kinder. vnd alſo ſein bvůder würdẽ . mag
mã verſteẽ dʒ ð heilig ſant pauls ſpꝛicht
ʒu den hebꝛeyſchen in dem andern capi⸗
tel .Es was gebůrlich . daʒ der. vmb deſs

willen. vnd durch den alle dingſind. vnd

der vil ſůn oder kinder ʒu eren ʒugefůrt
oder ʒugebꝛacht hett . dʒ er . der ein ſach
oder finder yres heiles wer. durch dʒ lei
den volbꝛacht würd. Als ob er wolt ſpꝛe

chẽ .Es was billich das der . der gott dẽ
vatter vnd ſeiner mutter ʒuerenn vil ſůn
Clt gewinnen . oder ʒufůrẽ. fůr ſye ſtůrb
das ſy ſeinem vatter vñ ſeiner muter ge
boꝛen würden ꝛc .

Vonderdꝛitten ſach durch die wir

kinderdermůttergottes ſynd woꝛdenn

Bas maria vnſer

vnd von der vierden vñvil andern ſach⸗
en. durch die wir ir vnd ſy vns ʒugehöͤrt.

VUVm dꝛitten iſt maria vnſer mut

ter woꝛdenn. durch das. das wir

auſs dem plut ires kinds. das ir plut iſt.
vñ auß ſeinem hertʒen võ ſeinem fleyſch
vnd auß ſeinem geiſt geboꝛn ſind. Vnd
wer wayß nit Cer ſey denn in der geſch⸗
rifft vngeübt dʒ kinds kinder als enik

leyn. irer anherren oð anfrawen kinder

nach gewonheit der heiligen geſchꝛifft
genennet werden . vñ nit allein enicklein
oder tiechter irer anherren oder anfraw
en. ſunder auch vꝛenycklein oder vꝛtiech
ter yrer vꝛanherren oder dꝛanfrawẽ. vñ
alſo außhin biß in das hundertſt vñ tau

ſentſt geſchlechte C ſollte die werlt alſo
lang ſten d deßhalbẽ nit allein die iudẽ

in der heiltgẽ geſchꝛifftiſrahels kinder .

ſunder auch alle menſchẽ werdẽ adams
kinð genennt. Hierum̃ ſo die criſtẽ men⸗

ſchen . kinder criſti C als die dy auß ſein⸗
em plut võ ſeinem hertʒen. vnd võ ſeinẽ
geiſt geboꝛn ſind d genennt vñ gehalten
werden . warumb ſoͤltẽ ſie deñ nit kinder
der iũckfrawen marie yn der warheit ge
achtet werdẽ .ſo criſtus võ dem ſiegeyſt
lich geboꝛn ſind yr warer ſun iſt. Zu wel

her ſach die auch fůür die vierden begeg
net . das vnſer herr voꝛ ſeiner allerwerde

ſten muter geſtoꝛbeniſt . vnd hat weder

vatter noch anherrẽ. weder pꝛüder noch
ſchweſter. weder anfrawen noch ymãds
anders hinð im gelaſſen dem ſeine kinð

neher ʒu gehööꝛetẽ.vñ billicher heim ge⸗
dihẽ. denn ſein aller heiligſte muter . So

hat ſie in auch ſo lieb gehabt dʒ ſie ſeine
kinð c die er ſo lieb het dʒ er vmb irẽ wil
len geſtoꝛbenwas. vnd het ſie ir in ſeinẽ
tod bedeůtlich yn ð perſon ſant iohann⸗
ſen als kinð enpfolhẽ . verachtẽ mocht
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WMare muter iſt
Darũb volgt võ nott hernach .dʒ ſie ires

ſuns kinð muſtauffnemẽ als fůr ir eyge
ne .ſo ſie nit mider millt vñ fůrſichtig wʒ
denn ð heilig patriarch iacob .d ʒu ð ʒeit
als er ſterbẽ ſollt. ſeines ſuns ſůn .das iſt
manaſſees vñ effraim ioſephs ſůn. ʒu ʒu

gewunſchtẽ ſünẽ nã .ſo ir vatter noch 88
noch in dẽ lebẽ waʒ . wieuilmeer hat ma

ria ires kinds kinder ʒu kindern genũmẽ
ſo er geſtoꝛben was .vñ ſie ſunſt nymãts
hettẽ vñ deßhalbẽ waiſen warẽ woꝛdẽ .
als Jeremias ĩ irer perſon in ſeinem ge⸗
bett ſpꝛicht. Wir ſind waiſen woꝛden on

einen vatter . vnſer muter iſt ein wittwe .

als hie voꝛ võ diſen dingẽ berůrt iſt .Di
ſe ſachen vñ recht vnſter ʒugehöꝛũgvnd

kintheit ʒu ð muter gottes vnſers herrẽ
iheſucriſti. hab ich wöllen berůrn hie ʒu
erweckũg vñ aufftreibũg vnſrer begird .

andacht. liebe vnd ʒuuerſiht .die wir bil⸗
lich ʒu der mutter vnſers herrẽ habẽ ſöͤl
len . vñ ſie nit anſehen oð bedencken vnd

halten ſoͤllen. als ein ferre oð fremde võ

vns. ſunder als die. die vns neher iſt.deñ
die .dy wir gar nahenthaltẽ. Denn nit al
lein ſind wir võ ir . ſunder wir leben auch
võ ir . Sih an vnſer leib vnd vnſer ſele iſt
võ dem. der in yꝛem leib gelegẽ iſt .vñ võ

yrẽ leyb vnſern leib an ſich genũmẽ hat .
ð võ yrẽ blut vñ fleiſch vnſer blut vñ flat
ſch woꝛdẽ iſt . Auß ſeinẽ gewalt vñ willẽ

iſt vnſer ſele .auſ ſeier muter vatern . ſind
vnſer vͤͤter.vñ vaͤter vaͤter. vñ ſie ſind all
nach den ſelen ʒereden auß ſeinem willẽ
vñ gewalt. vñ nach den leyben von dem
leyb her. den er beſchaffen hat .ð in ſeinẽ
henden võ der erden blut vñ fleiſch vnd

gepein iſt woꝛdẽ . Vnd ich red võ ſeinen
henden .als ð könig iob yn dem zehendẽ
capitel .vñ der pſalmiſt yn dem achtʒehẽ
denundhůderſtẽ pſalmẽſpꝛechen. Dein leib adams vñ ſeinerhaußfrawẽ.

hendherr. habẽ michgemachtvñgefoꝛ⸗
miert ꝛc. Darʒu werdẽ wir võ ſeinẽ blut
getrenckt .vñ võ ſeinem fleiſch geſpeiſet .
vñ weñ wir ſein fleiſch nyeſſen vnd ſein
heiligs blut trincken .ſo wirt daſſelb nit
in vns verwandelt . ſunder es verwãdelt
vns in ine. Vnd ſo es vns in ine verwã⸗

delt. der der jũckfrawẽmarie ſuniſt. war
ein verwãdelt es vns ãders dañ in blutt
vñ fleiſch marie .vñ in ire kinder .yn irem

kind. vnd ſo wir ire kinder werdẽ. werdẽ
wir denn nit kind irer eltern

ꝛc.Alſo haſt
du in maĩgueltiger weiſe eĩ mutter an ð

iũckfrawen maria. Vnd ob ſy erhöht iſt
vber die engel vnd ertʒengelvber krefft
vñ gewelt. vber fůrſtẽthumb vnd herſch
ung. vber die öͤberſten chöꝛ auch ð öber⸗
ſtẽ engel. ſo ſind wir vñ ſie doch vꝛſpꝛũg
lich der leyb halbẽ. mer denn in dꝛeyſſi
leiben bey einander gelegẽ. In dem 16
des Semsſeiner haußfrawẽ .vñ irer elt
tern .In dem leyb des noes ſeiner hauß
frawen vñ yrer eltern .In dem leyb des
lamechs ſeier haußfrawẽ vñ yrer eltern
In dẽ leib matuſalems ſeiner haußfrau
en vñ irer eltern .In dẽ leib enochs C der
noch ſol leben in dem paradeis. wiewol
er võ adams ʒeitten her gelebt hat . vnd

iſt wol voꝛ tauſent iaren voꝛ der ſintflutt
in dẽ leben geweſen O ſeier haußfraw
en vnd irer eltern .In dem leib iarechs .ð
ʒweʒundſechtʒig vñ neunhundert iar alt

ward. vnd ſeiner haußfrawen vñ irer elt
tern . In dem leib malalehels ſeier hauß
frawen vñ irer eltern .In dem leib chay⸗
nãs ſeiner haußfrawen vnd irer eltern .

In dem leib enos vñ ſeiner haußfrawen
vñ irer eltern .In dem leib des ſeths vnd
ſeiner haußfrawen .die auch .als ich ge⸗

denck. ſein ſchweſter iſt geweſen.
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